
Chartes-Ctaude Biedermann:
*>Mit zunehmendem Sichtbarwerdender irreversibten
Schaden hat sich die Meinung durchgesetzt , dass
die Originaie erhatten werden soHten.*

Die Notwendigkeit der Restaurierung und
Konservierung der)SD-Dokumentation

Besucher Bes Internationalen Such¬

dienstes zeigten sich seit Jahren be¬
sorgt ü))er (Jen alartnieren (Jen Ztrstaml

xaJdrcicJter Originale aus (Jett groben

Bestünden der Konxentrationslager-
Aiiteilung . JndieserwenJenJtaupt-
säctdiclt Dnknuifiite aus (Jen eherttali-

gen Lagern , verschiedensten Ghettos

nttd vielen Gefängnissett der Zeit des
sjtritlcn Reiches « auHn 'wnlot . Nicht

Besser steJit es ntit (Jen Originalen
irr der Kriegszeit -ZNaehkriegszeii-
Ai)teiJ]U)g, (Jie vorwiegend Jhtterlagen
liie r (Jje ehettraligerr Zwangsarhei-
ter wie Jh'gislricrnngsdairn von Ge-
meinden Personenstandsrtiehhm-

gen , Heirats - und Gehurtsurkrrrtderr,
MeJdungen von Krartkenkassen usw.
aufhewahrt.

Besonders (Jie Archivare und Verant¬
wortlichen ähnlieher Jnsliiiuinncu -

die seJJisl bedeutende personenhezo-
gene Unterlagenbestände aus der Zeit

(Jes Zweiten Weltkrieges verwalten -

sprachen offen ihre Bedenken bezüg¬
lich einer zukünftigen Zugänglichkeit
(Jer derzeit Jieiiii SucJidienst verwahr-
len Unterlagen aus . Der leise Vorwurf

über die aufkonunende Angst , dass

diese wertvoJJen Unikate zukünftigen
Gerterationeu nicht mehr ztu Verftt-

gutig steJicn konnten , trat (JaJteiaJJzu
deutlich hervor.
J) ielSI ) - \ JitarJ )ci ((-rkoruttenaufent-

S[)rerltcn (Je Bemerkungen und Fragett

ntniJu 'cprrsonJicJteMeintmgkund-
turr . Ilnrert liege es selbstverständlich
ainllerzett . sicherxusteUen . dass die

Archive nicht auseinander gerissen
wiitdett , damiidieseeimtialigeSannn-

luug vort über 2.Ü0Ü0 laufenden
AleteruDokumcutejhochkartfBlatt
an Blatt gereiht ) den ehemaligen
Verfolgten und ihrert Attgehörigen als
Zettgnis weiterltin erhaJten Jtliehe:

als Beweis der urtziihligen und ganz

individuellen Lcidettswege oder in

Eritnterttng att die bis dahin beispiel¬

lose Verlolguttg während der national-
sozialistischerr Herrschaft imSinne

eines edlett VermäeJttnisses oder gar

als juristische Beweisfiilirung.
Den täglich art dieser immensen Doku-

metttationssamrttluug ar Iteitenden
Auswertern ist es wohl bewusst , dass

eine fachgerechte Behandlung dieser

zum Teil stark strapazierten Papiere
ein Projekt enormen Umfangs dar-
steJIt . Der seit Jahren bestellende Kos¬

tendruck ließ demzufolge allzu viel
I loffnuug auf in Betracht zu ziehende

ernsthafte Konservierung und Restart-



riernng kaum aufkommet ). Außer der
weiterhin durchführbaren Verkiebung

(Eaminierung ) der schhmmsten Schä¬
den schienen weitergehende Maß¬
nahmen in den Bereich des Wunsch¬

denkens zu gehören.
Entmutigend in diesem Zusammen¬
hang waren aber auch die Gespräche
mit weniger interessierten Dritten , die

offen ihre Abneigung gegen jegliche
vermutlich teure Maßnahme zur Er¬

haltung solcher über 60 Jahre alten
Unterlagen äußerten . Die Infragestel¬
lung entsprechender Wünsche der
ISD -Verantwortlichen wurde nicht sel¬

ten mit dem Vorschlag quittiert , alles
auf Mikrofilm aufzunehtnen und da¬

nach schott aus Kostengründen den

Zerfall der Originalunterlagen in Kauf
zu nehmen.
Mit zunehmendem Sichtbarwerden
der irreversiblen Schäden hat sich in

den vergangenen Jahren aber die

Meinung durchgesetzt , dass die Origi¬
nale erhalten werden sollten . Damit
nimmt das dritte Mandat der Bonner

Verträge - das Aufbewahren - eine

völlig neue Gestalt an.
hn Laufe seiner 60jährigen Tätigkeit,
ausschließlich im Interesse der ehe¬

maligen zivilen Verfolgten aus der Zeit
von 1933 bis 1945 und deren an¬

schließender Betreuung als Displaced
Persons (DPs ) bis 1952 , hat der
Internationale Suchdienst inzwischen
über elf Millionen Auskünfte erteilt.

Viele Dokumente - die erst eine posi¬
tive Beantwortung der Anträge zwecks
Erhalt einer Bente oder Fondszah-

iung ermöglichen —sind einmalig und

nur in Bad Arolsen zugänglich . Es
ist eine Sammlung , die fortwährend
durch Erhalt neuer personenbezogener
Unterlagen , meist in Kopie , ergänzt
wird . Sie ist schnell zugänglich dank
einer alphabetisch -phonetisch auf¬

gebauten Zentralen Namenkartei , die
es ermöglicht , aus den über 47 Mil¬
lionen vorhandenen individuellen
Informationen für über 17 Millionen

Personen die für den Antragsteller zu¬
treffenden Daten zu recherchieren.

Eitt Unterfangen , welches nicht selten
dank dieses einmaligen Systems ohne

genaue Kenntnisse des Verfolgttngs-
ortes gelingt.
Obwohl der 1SD erst 1943 gegründet
wurde und seit Januar 1945 seinen

endgültigen Standort in Bad Arolsen

gefunden hat , stammt ein Teil der
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Bisher gesichert ist der
Erhalt der informationen
beim ISD. Die Original¬
dokumente sind dennoch

verwahrten Uitterlagen bereits atts der
Vorkriegszeit. Dieser, wie auch der
größte Teil der Dokumente . welcher
ans der Kriegszeit oder mnnittelharen
Nachkriegszeit stammt , besteht atts

so genanntem Kriegspapier , welches
sehr säurehaltig und von schlechtester
Qualität ist . Die Folge; Die Dokn-
mente verfallen mit zunehmender Ge¬
schwindigkeit.
Nach Vorlage eines Schadenkatasters
int .bdir 2001 bekräftigte der Inter¬

nationale Ausschuss im Bestreben,
die in Bad Arolsen verwahrte Doku¬
mentation für ttachkommende Gene¬

rationen zu retten und zu erhalten,
gemäß Auftrag des Suchdienstes , wel¬

cher den Bonner Verträgen zugrunde
liegt, den Willen Tür den Schutz

der Archive und Unterlagen Sorge zu
tragen «.

Dieser Ausschuss, dem heute elf Regie¬
rungen angehören und welcher
seit 1955 die Aufsicht über die Bad

Arolser Institution übernommen hat,
sprach sich nach einer Vorlage des
Internationalen Komitees vom Roten

Kreuz (1KRK) in Genf einstimmig
und ausdrücklich für die Restaurie¬

rung und Konservierung der heim ISD
verwahrten Originaldokumente aus.

Dem 1KRK obliegt die Leitung und
Verwaltung des )SD. Fis zeichnet so¬
mit verantwortlich für die Einhaltung

und Attsftihrung .der in den Bonner
Verträgen festgehaiteuen vier Man¬
date : Sammeln . Ordnen , Aufbewahren

und Auswerten , ln dieser Eigenschaft
ließ es nach ersten Erörterungen an¬
lässlich der Jahresversammlung 1998
in London speziell in der Frage der
Bestaurierung und Konservierung
entsprechende Studien , ein Schaden¬
kataster und ein Gutachten bezüglich

der notwettdigen Schritte und der
Dringlichkeit erstellen.

Der im Jahr 2002 gefasste Beschluss
beruht auf den im Zuge der Unter¬
suchungen gewonnenen Erkenntnis¬
sen zur Rettung dieser einmaligen
Dokumentation . Der ISD als Zuwen¬

dungsempfänger des Bundes erhielt
damit gleichzeitig die Zusicherung
der Bundesrepublik Deutschland für

die Finanzierung der in den nächsten
Jahren hierfür notwendigen Schritte.
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